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Amtlicher Hheil.
Anne Königliche Hoheit »er Srsßherzog haben Sich

gnädigst bewogen gesunden , dem TravSportinspektor Troß
bei der Generaldirektion der Großh . Staat «- Eisenbahnen
die vnterthänigst rachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und
zum Tragen des ihm von Sr . Majestät dem Deutschen
Kaiser und König von Preußen verliehenen Rothen Adler -
Orden - 4 . Klaffe zu ertheilen .

Aicht-Amtlich« Weil.
Telegramme

-s Berlin , 15 . Okt . Die » Time - * publizirt eine Korre¬
spondenz zwischen dem Fürsten Bismarck und Regnier ,dem bekannten Unterhändler bei der Metzer Belagerung .
Der vom 2. Oktober datirte Brief de» Fürsten Bismarck
besagt : er glaube nicht, daß sein Zeugntß Regnier in Frank¬
reich nütze» könne, da die Franzosen ihn verleumdeten und
ungerechter Weise als einen Feind Frankreich « darstellten .
Nichtsdestoweniger wieder holte er , daß er in Regnier 'S
Schritten nur Beweise muthiger Ergebenheit gegen dessen
Vaterland erblickt und die Pläne desselben begünstigt habe ,weil er den Abschluß des Friedens dadurch zu beschleunigen
geglaubt . Der Brief schließt mit der Erklärung , daß Reg -
nier deutscher SeitS niemals persönliche Vortheile »erlangt
oder erhalten habe.

-j- Bern , 15. Okt . Der Nattonalrath fixirte bei der
Fortberathung der Militärorganisation die Auszugs -Dienst .
Pflicht für die Allerszeit vom 20 . bis 32 - , die Landwehr -
Dienstpflicht für die Zeit vom 32 . bis 44 Jahre .

-j- Paris , 15 . Okt . Die Nachricht von der Verhängung
de» Belagerungszustandes über da» Departement der Nie¬
der - Pyrenäen und der Versetzung des dortigen Präfekten
Nadaillac ist , der „Agence Haoas " zufolge , gänzlich unbe¬
gründet .

Dentfchlaud .
Karlsruhe , 16 . Okt . Der heutige Staatsauzetger

Nr . 48 enthält ( außer Personalnachrichten ) :
I. Verfügungen und Bekanntmachungen der

Staatsbehörden . ^ Bekanntmachungen de» Ministe¬
rium » de » Innern : ». die Neuwahl de» ärztlichen Aus¬
schüsse» betreffend ; b. da» Aufzeben des Geschäftsbetriebs
der Liverpool - und London- and Globe FeuerverstcherungS -
Gesillschajt betreffend ; o. die Wahl eine« Dekan » in der
Diözese Mosbach betreffend ; ä . die Stelle de» Kreis -Ober -
Hebearztes in Donaueschingen betreffend ; v. die Berechtigung
zum einjährig freiwilligen Dienst , hier die Verleihung der¬
selben bei Dispensation vom Griechischen betreffend ; k. die
Wahl eine» Dekaus für vie Landoiözese Karlsruhe betref¬
fend. 2) De » Handelsministerium » : die Erbauung
einer feste« Eisenbahn - Brücke über den Rhein bei Germers¬
heim betreffend.

H. Eine Diensterledigung , die Bezirksforstei Thiengen .
Berlin , 14 . Okt. (Köln . Ztg .) E « bestätigt sich, daß

da» auSgebreitete Geschlecht der Arnim sich hier einge¬

l vectamr.
(Fortsetzung aus Nr. 242 .) ^

Ost rlard erzählte dem HvfsekretLr sein Abenteuer mit allen Einzel¬
heiten. Herr von Wevdenftem'S Gesicht zeigte während de» Berichts
alle 11«Hergänge von der unwiderstehlichstenNeugierde bi» zum höchste«
Erstaunen , Als Osterland die BerhörSszene und Hrn. BurgHeime: '«
Polizeiliche Eekortirung schilderte , brach Wendeußeiu i« ein schallende»
Gelächter au«.

»Doktor ! ' — ries er — »Sie find ja noch ärger al« Richelieu uud
Fanbla» ! N-in, da« ist noch nicht dagewrsen! Der Liebhaber gibt sich
de« Ehemann gegenüber al» Gemahl der pflichtvergessenen Gattin
au« und setzt dm rechtmäßigen Shegespon« , obendrein mit Hilfe der
Polizei, glücklich an die Lust l Da« war ein Meisterzug, vor dem man
dm Hut abnehmen muß !'

»Sie glaube» als» , daß Stefanie iu der Lhat niemand »oder« al«
Frau «drienne Burgheim « sei ?' — fragte Okerland etwa« kleinlaut .

»Können Sie dara» zweifeln?' — erwiederle Wen den stein ver¬
wundert .

»Uh« ihr energische- Demmtirm, ihre feine Bildung, ihr distinguir»
te« BenehmenI '

»Frau Burghetmer ist st, he« Institut für OsfizierStöchter erzogen
worden, daher ihr distiuguirte« Benehmen und ihre feine Bildung.'

»Wie Schädel ' - rief Ostrrland .
»Warum Schade? Iran Adrienne Burgheim « ist eine junge Frau,dir wohl der Mühe eiu« Ekoberurg verlohnt. Diese Eroberuug habe»Sir baeit« gemacht . Ihre «u-sichten find also die allervortrefflichstm.'
. 34 « uß 3hnm gestehen, Chevalier, daß Stefanie al« Fra« « drimue

Burgheiwer sür mich so ziemlich alle Netze eiugebüßt hat.'
»Da« iß wird« einmal eine von Ihr« deutschen Ideen ! ' — rief

Eöendrnstein lachend . " »Wa« kümmert Eie der »ll« ding« nicht« we¬
nig« al« seine Herr Gemahl ? Bei Ihn« handelt e« sich ja doch nurum die Frau l'

funden hat , um in der Angelegenheit de» Grafen Harry
einen Familicnrath abzvhalteu . In der Chart : L bewohnt
Graf Arnim gegenwärtig , wie die „B . Z ." mittheilt , zwei
lehr gut eingerichtete Zimmer , die allen Ansprüchen eine»
leidenden Organismus , so weit es unter solchen Umstän¬
den möglich, gerecht werden. Der Graf hat die Befagnitz ,den Garten der Anstalt täglich zu seiner Erholung zu be¬
nutzen und seine Beköstigung ganz stimm Befinden gemäß
einzurichten ; zu seiner Zerstreuung wird ihm jede ge¬
wünschte Lektüre zugestcllt. Vor der CharitL find zur Be¬
wachung des Grafen wie zur Feruhaltung Neugieriger
Schutzleute pokirt . Der UntersuchungSgefangene steht nach
wie vor unter der Kovlrole des StadtgerichtS -Raths Pes -
catore, der allein mit der CharilLverrvaltung über die Zu¬
lassung Fremder zum Grafen befindet. Diese Besuche
werde» nur in AuSuahmefälleu gestattet. Die Vorunter¬
suchung nimmt, wie versichert wird , einen raschen Verlauf .
Ucker die Gründe , welche bezüglich des Grafen von einer
DtLziplinaruntersuchung haben absthen lassen, schreibt mau
der „Vsss . Ztg ." :

E« ist vor Allem daran fcstzuhalten , daß Graf Ainim als zur D S»
Pofiliou gestellt« Beamter noch der Disziplinargewalt seiner Vorgesetz¬
ten Behörden untersteht. Dos in weitest« Kreisen hervorgetretene Be¬
fremden, daß gegen den Grafen nicht zunächst die Disziplin urunter »
suchung eingcleitct worden sei , ist aber nicht am Platz . Die Vergehen
der Beamten find entweder gemeine, unter da « Strafgesetzbuch fallende
Delikte oder Dienstvergehen. Die gemeinen Delikte haben, weil fie die
Würde de« Amte» verletzen , jeder Mol auch eine disziplinäre Seite.
Die Dienstvergehen find doppelt« Natur : fie find entweder blose
Dienstvergehen. die anr disziplinarisch zu »erfolgen find, »der sog.
AmtSonbrechen, dir zugleich unter die Bestimmungen de» Strafgesetz¬
buches feilen . Nun soll ad« nach dem Gesetze betreffend die Rechte»
Verhältnisse der deutschen R .iLsbeamteu der Krimivalprocedur die
Prioririt vor dem Disziplin »,verfahren ciugeräumt werden, und wenn
von den gewöhnlich « Strafgerichten auf Freisprechung erkannt ist, so
findet «egen denjenigen Thatsachen, welche in der gerichtlichen Unter¬
suchung zvr Erörterung gekommen find, auch noch ein Disziplinarver¬
fahren in so sern statt, als dieselben an sich und ohne ihre Beziehung
zu dem gesetzliche» Thatbeßande des Vergehen «, welche« den Gegenstand
der Untersuchung bildete , em Dienstvergehen enthalten.

* Berlin , 14 . Okt . Eine Initiative des BundeSratheS
zur Einsetzung riner permanenten Justtzkommission
de» Reichstage » , der e» anheimfalle « sollte , zwischen dieser
und der nächsten Session des Reichstage « die Justtzgesetze
vorzuderathen , ist nach unseren Informationen nicht z» er¬
warten ; man wird vielmehr geschäflsordnungSmäßig in die
erste Berathung eintreten und den weiteren Vorschläge«
de» Reichstages entgegensehen, obschon die Einsetzung einer
permanente « Kommisston de« Wünschen de» BundeSratheS
vollkommen entsprechen würde . — Der ReichS - Eisen -
bahn - Gesetzentwurf war vor einiger Zeit den einzel¬
nen Bundesregierungen zur Begutachtung mitgetheilt wor¬
den. Wie der „Post " au» Stuttgart geschrieben wird , hat
Hr . v. Mtttuachl , dessen Ankunft in Berti » wir meldeten,einen vollständig auSgefährten württembergischen Gesetzent¬
wurf « itgebracht , der vom Geheimen Rath in Stuttgart
durchberathen worden ist. Die Materie wird also keinen-
falls den Reichstag schon in seiner bevorstehenden Session
beschäftigen. — Wie verlautet , werden die Verhandlungen
über dm Abschluß de- Rechtshilfe - Vertrages mit

.Da« find in der Lhat ganz allerliebste Grundsätze , zu denk» ich
mich den« doch nicht so leicht bekmuea möchte ' — eutgeguete Oster¬
land . — .Sie werden eS wah scheinlich wieder für eine Provinzial»
anstcht « klären , wenn ich Ihnen sage , daß ich auch auf dem Gebiete
der Galanterie fremde « Eigrnthum zu respektiren gewohnt bin. Adrieune
ist Burgheimer'« Frau . Ihr Man« mag allerdings nicht nach ihrem
Geschmack sei«. Da» begreife ich . Warum hat fie ihn denn ab« gr-
hriralhet ? Ich Haff« jeden Betrug und werde wich niemals zum Mit¬
schuldigen eine« solche» machen , auch nicht, wenn « einem Hrn. Burg-
Helmer ge'pielt werden soll.'

.Ein merkwürdig« Grundsatz bei einem jungen Mann im Zeitalter
Offwbach '« ! ' - sagte Wendenßein, die Achseln zuckend. — .Wir find
kein« solchen Puritwrer, wie Sic , Doktor , und wenn Sie läng« in
Wim find , werden Sie auch liberal« denken lerne». Aber wenn ich
mich recht « innere, «zählten Eie mir doch vorhin, Ihre geheimnißtzolle
Stefanie habe bereit » eine» tiefen Eindruck aus Sic gemacht, al« Sie
noch der fest« Uebrrzeugung lebt« , fie sei H« . Burgheimer '« leicht¬
fertige Ehehälfte. Wie reimt stch denn da« mit Ihr « hochgradigen
Moralität, Doktorche» ?'

. I - sprach mir von de» allgemein« Eindruck. Da« eigmtliche
Jntensie an ihr begann «st dann , al« fie mir »«sicherte , fie sei
noch frei.'

.Wissen Sie, daß mir diefe Versicherung Ihrer Dam« eigentlich doch
« ehr zu deuken gibt , al- ich vorhin auznoehm« gmrigt war' —
sagte Hr. ». Wendmfteia , die Stirne in Falten legmd. — . Ich be¬
greife nämlich nicht , weßhald sich Fra» Burgheimer Ihn « gegenüber
für uovrrhcirathet au«gegtben hat, wem, fie überhaupt beabsichtigt, sich
Ihm» wird« zu nähern. Die Lüge war jedenfall« vollkommen über¬
flüssig , dm» au« ihrem Zncognito muß sie ja dvch treten. Zwar die
Weib« Hab« oft wuuderlicheLaune»! Wer soll stch da zurecht sirdm?
Ab« die reine Unmöglichkeit , Ihn« gegenüber da« junge Mädchen zu
spiel« , muß fie doch wohl ringrsehen Hab« . Ein Mann kann sich !

Oesterrrich demnächst suspendirt werden. V»r den Fe¬rien hatte der BundeSrath bekanntlich beschlossen , die Ent¬
scheidung über die Annahme der österreichischen Vorschläge
drei Monate auszusetzen , um in der Zwischenzeit einige
unklare Punkte aufzuklären . Während dieser Frist sind die
Entwürfe der uevea Justizgesctze festgestelltworden, und d»
dieselben genaue Bestimmungen über die Anerkennung der
Billigkeit gerichtlicher Entscheidungen auswärtiger Staaten
enthalte » , welche mit dm Vorschläge» der österreichisch «
ungarischen Regierung in Widerspruch stehen , so kann die
Reichsregierung dem Reichstag keinen Vertrag mit Oester¬
reich-Ungarn vorlegen , dessen Inhalt zu demjenigen der
Justtzgesetze nicht stimmt. Der Vertrag würde zudem nur
eis provisorischer sein und nur bis zum Inkrafttreten der
Justizgesetze Anwendung finden können . Unter diesen Um¬
ständen erscheint eS augemeffcner , die Verhandlungen über
dm Vertrag auszusetzen , bi« der Reichstag die Justizgesetze
festgestellt und eine dauernde Basis für die auswärtigen
Staatm zu gewähreude Rechtshilfe geschaffen haben wird .

Berlin , 15. Oll . Wie verlautet , wird der Kaiser
bei seinem in Aussicht stehenden Besucham Großh . Mecklen-
burg -Schwertn 'schen Hofe von dem Kronprinzen , dem Prin¬
zen Friedrich Karl und dem Prinzen August von Württem¬
berg begleitet sein . Am 22 . und 23 . finden iu der Lewitz
und im Jasnitzer Sauprrk Hofjagden statt . Samstag den
24 . Vormittags 9 Uhr treten die erlauchten Gäste des
Großh . Hofes ihre Rückreise an und treffen Mittag « 12
Uhr 20 Minuten iu Berlin wieder ein. — Der Kaiser
hat dem k. Großbritannischen General Prinzen Eduard von
Sachsen -Weimar H>, welcher bekanntlich vor mehreren Wo¬
chen einige Zeit zum Besuch bei den Kaiser!. Majestäten
auf Schloß Babelsberg verweilte, da« Großkreuz des Rothen
Adlerordens verliehen . Dem Hofmarschall Sr . König !. Hoh .
de« Großherzog « von Baden , Frhrn . von und zu Gemmiu -
gen, ist der Kronenorden erster Klaffe , dem k. Russischen
Kapitän zur Sre Nafimoff und dem k. Oesterreichischen
Major uud Flügeladjutanten v. NemLthy der Lronenorden
zweiter Klaffe von Sr . Majestät verliehen worden.

Wie verlautet , hat das Staatsmiuisterium schon vor meh¬reren Tagen stch über seine Stellung zu dem Entwurf des
Reichs - Bankgesetzes schlüssig gemacht . Bekanntlich ist
dieser Entwurf in der Gestalt , welche er bei seiner ersten
Lesung in den betreffenden BundeSrathS - « uSschüffen erhal¬ten hat . den verbündete» Regierungen zur Meinungsäuße¬
rung vorgelegt worden. Die bezüglichen Instruktionen an
die Bevollmächtigten derselben sollen bereit» bi- gestern hier
vollzählig eingegangen sein . Heute Mittag traten die ver -
einigten BundeSraths -AuSschüffe für Handel und Verkehruud für Rechnungswesen zu einer Sitzung zusammen , u «die zweite Lesung de« in Rede stehenden Gesetzentwurfes
vorzunehmen . In hiesigen politischen Kreism wird ver-
sichert , es unterliege keinem Zweifel , daß die Erläge i«
BundeSrath mit großer Mehrheit zur Annahme gelangenwerde.

lD Bom Rhein , 14 . Okt . Es wäre gar nicht unmög¬
lich , daß in den klerikalen Blättern Klagen über die „harte
Behandlung " der ans Ehrenbrettstein detinirten katholi¬
sche » Geistlichen erhoben würden. Daß die Haft der¬
selben neuerdings etwas verschärft wurde , ist allerdings
richtig . Damit hat es aber folgende Lewandtniß : ES war

wohl für «v»«heiralhet au-gebw, bei ein« Frau ab« bi«« da« un¬
geheure Schwierigkeit« , und dabei sehe ich »ich « ein . welchen Nutze«
e« eigentlich bringen soll. Wenn e« am Ende doch nicht Frau Burg-
heim« gewesen wäre ! '

»Sie glaub« also doch an eine solche Möglichkeit ? ' — ries Oster¬land hastig.
»Was wäre b« eiu« Frau und ans einem Wien« Maskenball un¬

möglich? Uebrigen« find gegenwärtig alle unsere Konjekturen gan»überflüssig, Dokt« , da «n» keine »um Ziele führt. Dm « st» Anhalts¬
punkt muß rm« Hr. Dorsheim « geben. Ich erinnere « ich . daß ichihm schon fett läng«« Zeit ein« Besuch schuldig bi». Sobald ich Eie
verlasse, gehe ich ,u ihm und nehme ihn iu« Gebet. E« ist gut . daßSie mich ihm gegenüber genannt habe». Da« gibt mir de« best«
Anknüpfung -Punkt. '

»Wie, « hevalier. Sie wollt« sich in die Sache misch« ? '
»Warum nicht? Die Geschichte ist pikant und amüsant genug. Ich«erd- Burgheimer sag« . Sie sei« würhrnd wegen der Ihr« Ge¬

mahlin zugesüzten Beleidigung und brabfichtigtm, die Sache nicht auf
sich beruhen zu lasse». Bei dieser Gelegenheit «fahre ich jedmfa»«,« a« sich gestern nach dem Balle i« Hiule de» Hrn. Smgheim « er¬
eignete. Er hat , wie Sie sagen , da« Theater bedeutend früh« ver¬
lassen al« Sie. Hat « nun bei d« Nachhausekuuft seine Frau vor-
gefrmden, dann ist der Bewei« geführt, daß Stefanie und Krau Burg¬heimer »w« verschiedene Perforier» sind, und Tie, puritanisch« Doktor,bekomm« , wenn auch keine Nachricht üb« Ihre doch we¬
nigsten« eine G-wifs-n«erlticht«mlg Ha« Burgheim« gcgmüber. undda« ist. denke ich. doch w«hl auch «wa« werth.'

. vortrefflich °u«gedacht . lieb« Weudenßein' - rief Osterland mitstrahlendem Gesicht . - . Ich bitte Sie. gehe» Sie gleich hi« ! Sie b-
greifeu, mit welcher Ungeduld ich au, dm Erfolg Ihr« Mission «artetUnd wohin bring« Sir mir die Nachricht ?'

. Speis« wir heute einmal im Hot« « wisch. Hr. Burgheimer



früher gestattet , daß alle Gefangenen auf Erstechen alle

Svnutag einen Urlaub von 4 Stunden erhielten , um den

Gottesdienst in Koblenz besuchen zu können . Diese Er -

laubniß mißbrauchte der detinirte Vikar Freiherr von Wis¬

sen dahin , daß rr in dem Pfarrorte Niederberg , deffen Pa¬

stor Wehen bekanntlich gesperrt ist , Gottesdienst zu halten

wagte . Hierbei hatte er noch die Stirne , zu behaupten ,
er habe nicht gewußt , daß die dortige Kirche gesperrt sei.

Seitdem hat das Militärgericht in Koblenz vngrordnet . daß
alle auf Ehrenbrettensteiu dctinirten katholischen Geistlichen

sich nur unter militärischer Begleitung zum Gottesdienst

nach Koblenz begeben dürfe » , und dem Vikar Freiherr
wurden auch die täglichen Freistunden zum Spazierengehen ,
sowie der Kirchenurlaub ganz entzogen . Ein von den deti -

nirten katholischen Geistlichen eingereichter Protest hatte
keine Wirkung .

--- Strößburg , 14 . Okt . Nach Baden - Baden

waren vorgestern gleichzeitig mit dem Hrn . Oberpräsidenten
Exc. von hier geladen die Exc. Generale v. Fransecky und
Hartmann , daun die Generale v. Stein - KaminSly und

» . Kranach .
S München . 15 . Okt . Das heute erschienene » Pastoral -

blatt für die Erzdiözese München -Freifing
" bringt an der

Spitze folgenden Hirtenbrief des Erzbischofs GregoriuS :

> m heutigen Tage, dm 12. de» Monat« Oktober, dem Feste de« hl.

Bischof » und Mirtyrer» Meximilian , an welchem wir so ost die Na»

« mistier de« allerhöchststltgmjKöaig « Maximilian II. feudi - begingen ,
hat Ihre Majestät die Königin-Mutter Marie de « Lridmtinische Glau-

iensbekrvntniß abgelegt Md ist in den Schoß der katholischen Kirche

zmückgekehrt. Indem Wir diese erfreuliche Thatsache Unseren ehrwür»

digen Brüdern und Mitarbriiern, sowie dem gesammten gläubigen
Volke der Erzdiözese bewegten Herzen « hiemtt knndgebcn, laden wir sie
Me ei« , « U Uns stch im innigsten Danke gegen dm allgütigen Gott

zu vereinige !' . Unsere Erzbiözesanen werden stch durch diese« köstliche

Greigrrrß von selbst angelrieben fühlen , für unseren geliebten Lande«-

fürsten , Seine Majestät Köniz Ludwig II ., seine erhabene Mutier und
da« ganze Königliche Hau« ihre frommen Grbrte zu verdoppeln und
dadurch ihre altaogrstammte Treue und Liebe zu dem von Gott vn«

gesetzten Regenten ncmrding« zu beurkunden. Am künftige» Sonntage
dm 18. Oktober sollen diese Unsere Hirtenworte am Schluffe der Pre¬
digt von der Kanzel »orgelesen werden . Gegeben zu München den 12.
Oktober im Jahre des Heile- 1874/

Gefern fand dahier eine Konferenz von Mitgliedem der

christlichen sozialen Partei statt , an welcher Männer
von allen Ständen , hauptsächlich aus Bayern , dann auch
aus Oesterreich und Preußen , theilnahmen . Den Vorsitz
ftthrte Hr . vr . SchingS aus Aachen , der Herausgeber der

»christlich - sozialen Blätter " . Die ziemlich lebhaften Debatten
berührten alle schwebenden Tages fragen und bekundeten eine
seltene Einmüthigkeit in alle » Gegenständen von prinzi -
Heller Tragweite . ES wurde » drei Resolutionen gefaßt :

, 1) Die Einführung einer Reich« . Einkommensteuer wurde au« prak¬
tischen Gründen einstimmig zurstckgewiesen; die Steuerresorm, deren
Rothwendigkeit von allen Seiten betont wurde , dürfe nicht mit riner
Flickarbeit beginnen . 2) Die kriminelle Bestrafung de« Kontraktbruch«
wurde mit allen gegen 1 Stimme al« verwerflich erklärt. 3) Die
Lösung der sozialen Frage sei in zentral fi ten Einheit «- und Militär-

strmtm ein Ding der Unmöglichkeit . Mit alle» gegm 1 Stimme wurde
dir Nolhwendigkeit betont , föderale Institutionen anzustreben.

Darmstadt , 15 . Okt . ( M . Z .) Der von dem Mini¬

sterium vorgelegte Gesetzentwurf über den obersten Ver¬
waltungs - Gerichtshof enthält folgende Bestimmungen :
Der Gerichtshof wird zusammengesetzt : 1 ) aus Verwaltungs¬
beamten , welche ein höheres Verwaltungsamt , da « juristische
Bildung voraussetzt , bekleiden oder bekleidet haben , - der

Professoren der juristischen Fakultät oder der staatSwifsen -

schottischen Fächer an der LandeSuniverfität und 2 ) au -
richterlichcn Beamten , welche Mitglieder von Kollegialgerich -
teu find oder gewesen find . Der Verwaltungs -Gerichtshof
«ulscheidet in Versammlungen von wenigstens 7 Mitgliedern ,
einschließlich des Präsidenten , von welchen 3 richterliche
Beamte sein müssen . In Bezug auf Ablehnung von Mit¬
gliedern des Gerichtshofes Seitens der Parthien kommen die
Grundsätze drS bürgerlichen Prozeßrechts zur Anwendung .
Der Verwaltungs -Gerichtshof ist verpflichtet , vor seiner Ent¬
scheidung einen Vertreter des Staateuiteresscs zu hören ,
welcher von dem betreffenden Ministerium bestellt wird und
das Recht hat , in der Sitzung Anträge zu stellen und zu
begründen . Art . 5 des Gesetzentwurfs enthält Kompetenz -

bestrmmungen und bestimmt , daß der Gerichtshof auch in
den andern als den speziell namhaft gewackten Fällen durch

wohnt auf dem Mehlmarkt, also ganz in der Nähe. Ee ist jetzt halb
Ein«. Um diese Stunde treffe ich ihn wahrscheinlich zu Hause . Bi«
Zwei Uhr bin ich bei Ihnen und bringe Ihnen die Entscheidung über
Leben « ad Tod ! Also Adieu, Doktor! Auf baldige « Wiede,sehen ! '

»Gehen Sie mit Gott, Ehrvaliert Ich zähle jede Minute , bi« ich
Sir wirdersehe l' ( Fortsetzung folgt .)

— Stuttgart , 11. Okt. Sine der bekanntesten Parlamentärs »
schen literalen Trößrn au« vorwärzlicher Zeit, vr . A. L. Reyscher ,
hat am 8. d. M. zu Kanrstadt sein 50jährige« Doktorjubtläu « ge¬
friert . E« betheiligte stch daran u . A. die juristische Fakultät der
Universität Tübingen durch die Absendung der Professoren Bülow und
Thudichuw. Der Letztere hatte eine eigene Festschrift verfaßt ; von der
juristischen Fakultät wurdr da» Diplom erneuert unter «hrenrster An¬
erkennung für den »aufopferndsten Anwalt und Hort der Freiheit ,
Wahrheit und Gerechtigkeit' . R -yschrr war bi» zum Jahre 1850
Professor an der Universität Tübingen. Al« rr wegrn publ Mischer
Lheilnahme au den Gothaer Bestrebungen gemäß egelt werden sollte,
» ahm er sein« Entlassung. Seine « deutsch- nationalen Gesinnungen ist
« immer treu geblieben . Er war iw Jahr« 1866 unter dm Grün-
dem der deutschen Partei und gehörte längere Zeit dem württembergi »
jchrn Landtag al« Vertreter der Stadt Stuttgart , sowie der ersten
Session de« dcntschm Reichmag « an. Au« Gesundheit «rücksichten hat
« seine politischen Semter aiederlegen müssen . Rehscher'« erste F au
war eine Tochter Dahlmann'«, von den juristi chen Fakultäten in
Berlin und Leipzig waren Glückwünsche ringekoffw.

landesherrliche Verordnung zur Entscheidung streitiger Fragen
deS öffentlichen Lebens berufen werden kann . Die Verhand¬
lungen geschehen in der R - gel öffentlich und mündlich und

ist eine Vertretung der Parthien durch öffentliche Anwälte

gestattet . DaS Gesetz tritt mit dem Zeitpunkt in Kraft ,
mit welchem der Administrativ Jllstizhos seine amtliche Wirk¬

samkeit eiustellt , und von demselben Zeitpunkt hört der Staats -

rath auf zu sungiren .

L österreichische Monarchie .
^ Wien , 15 . Okt . Die Freimaurer find mit ihren

Bemühungen , stch auf österreichischem Boden etnzubürgeru ,
abermals , zum vierten Mal , gescheitert ; zum vierten Mal

hat die nieder österreichische Statthalterei ihr Gesuch , nach
Maßgabe de» Vereinsgesetzes eine Loge in Wien gründen

zn dürfen , abschlägig beschiedcn . Der Lärm ist groß , denn
die Freimaurer entfalten , namentlich in der Preffe , die

größte Rührigkeit . Und doch liegt die Sache sehr einfach .
Da » Freimaurerthum ist in Oesterreich zur Zeit noch ge¬
setzlich verboten ; ob das Verbot vernünftig ist oder nicht ,
kommt , so lange c- eben gesetzlich besteht , nicht in Be¬

tracht , sondern die Behörde würde einfach ihre Pflicht ver¬

letzen , wenn sie, den Gesetzen zum Trotz , den Maurem ge¬
statten wellte , auf dem Schmuggelwege des VereinSrechtS

sich tatsächlich als Maurer zu konstituiren . Im Reichs¬
rath mag die Aufhebung des Verbots angeregt werden ;
eS ist kein Zweifel , daß dieselbe ausgesprochen wird . Aber

so lange das nicht geschehen , hat die Behörde nicht nur
das Recht , sondern die Pflicht , auch den Maurern gegen¬
über das Gesetz zu handhaben .

Ztzrarrkreich.
Paris , 14 . Okt . ( Köln . Ztg .) Spanische Note an

allen Ecken ! Eins hat Hr . DreazeS erfolgreich zu Stande

gebracht : die sämmtlichen Blätter , auch die , welche früher
am heftigsten gegen die spanische Politik der Regierung auf¬
traten , »Debat » "

, „ RLpublique
"

, XIX . Siöcle "
, stutz jetzt

einstimmig in ihrer Berrheidigung seines Verfahrens . Sie
alle erheben stch, um die Anklage , vaß Frankreich die Kar -

listen begünstigt habe , als nichtig zu bezeichnen , und sie be¬

haupten alle , es werde der Regierung leicht werden , Bega
de Armijo ' s Ausführungen zu widerlegen . Au dieser Hal¬
tung der sonst oppositionellen Preffe mag zum Theil die

ziemlich energische Form der spanischen Forderungen schuld
sein , welche dadurch noch eine leichte Verschärfung erhält ,
daß das Aktenstück den Mächten , welche Spanien anerkannt
haben , in Abschrift mitgetheilt wurde . Zum andern und

größten Theil hat dazu die hier verbreitete Anficht betge¬
tragen , daß das Auftreten Spaniens stch der moralischen
Unterstützung Deutschlands erfreue . Die offiziösen Organe
haben in Folge deffen einen ziemlich leichten Standpunkt ;
ste überlassen es den andern Blättern , Ausfälle gegen Spa¬
nien und Deutschland zu machen , und ste selbst nehmen die
Note in sehr ruhiger Weise auf , versprechen Untersuchung
des ThatbestandeS und eventuelle Widerlegung ; selbstver¬
ständlich lassen sie die Voraussetzung durchblicken , daß Frank¬
reich von allen Anklagen gereinigt aus der Untersuchung
hervorgeheu werde . — Die „ Patrie " und nach ihr andere
Blätter verbreiten die Nachricht , Deutschland habe stch in

Paris nach einem Generalkonsul umgesehen , aber von
allen Finanznotabilitäteu , an die es sich gewandt , abschlägige
Antworten erhalten . Ist absolut erfunden .

^ Pari - , 15 . Okt . Al » die »beste Antwort auf die

spanische Note " veröffentlicht der „ UniverS "
folgende »

Telegramm : »Hendaye , 14 . Okt . Sechs Krnpp -Kanone » ,
starken Kalibers , 3000 Gewehre ( System Wentzel ) , 300,000
Patronen und andere Gegenstände sind letzte Nacht am Cap
Higuer ausgeschifft worden . "

^ Paris , 15 . Okt . Der » GauloiS " schreibt : Hr .
SuScal , der Präfekt der Gironde , hat dem spanischen
Konsul in Bordeaux einen Besuch abgestattet und ihm mit¬

getheilt , daß der Herzog de la Roca , deffen die spanische
Note erwähnt , jüngsthin internirt worden und der Um¬
stand , daß der Konsul davon nicht Kenntniß erhielt , ledig¬
lich einem Versehen Muschreiben ist . Der Konsul erwte -
derte den Besuch des Präfekten , welcher ihm bet dieser Ge¬

legenheit alle JnternirungSbefehle zeigte , die auf sei¬
nen Wunsch ausgestellt worden sind .

Französische Behörden der BafleS - PyrLnteS haben gestern
das spanische , von Antwerpen komme . de und mit Waffen
für die Karlisten beladene Schiff „ Nieder " abgefaßt und
dem spanischen Konsul in Bayonne auSgeliefert . Die
Mannschaft hatte , sobald sie stch entdeckt sah , das Schiff in
der Nähe von Saint -Jean de Luz verlassen . Dasselbe wird

sammt seiner Ladung nach Spanten geschickt werden .
Die bonopartistischen Blätter veröffentlichen folgmdeu

Brief des Herzogs von Padua an den Marschall Mac -

Mahon :
Pari «, den 15. Oktober 1374 .

Hr . Marsch - ll I Ei» Beschluß de« Ministerrath« entsetzt mich meine«
Amt» al« Maire der kleinen Gemeinde Eourlon- l'Sulnay . In einem
andern Augenblick hätte ich diesen AuloritäKakt mit Stillschweigen
übergangen ; heute ist wir dir- nicht möglich . Wenn diese Maßregel
bezweckt, die Aeußerungen zu de«avouuen , die Sie anläßlich metne«
letzten Besuch« gegen mich haben fallen lasten » so ist e« meine Pstcht,
deren absolute R ch-igk-it nochmal « zu bek ästigen, und Niemand wild
an meiner Wahrhaftigkeit zweifeln . Der in Setoe -et-Oise eröfsaete
Wahlkampf ist » Hr. Marschall , wie er auch immer au« fallen mag ,
schon jetzt durch eine bedaueroswerthe Einmischung zu Gunsten meine«
Gegner« mangelhaft gemacht. E« gibt Leute, die stch da : über freuen ;
aber e« find die« weder die Männer der Ordnung, noch die unab.
hängiqen Bürger ; e« werde« Ihre und unsere Feinde sein. Ich wünsche,
Hr . Marschall , daß eine Zukunft nicht Allen die traurigen Folgen der
unklugen Politik zeige, welch« Ihr Kabinet befolgt .

Ich bewahre stet « für Euer« Excellenz , Hr. Marschall , die Gesin¬
nungen tiefer E -rfmcht und ausgezeichneter Hochachtung . — Herzog
vonPadua .

Bei dem Verleger Donniol wird nächstens eine Bro - I
schüre de» Bischofs von Orleans , Msgr . Dupanloup , '

unter dem Titel erscheinen : „ Brief an Hrn . Minghetti übetz
die Beraubung der Kirche in Rom und in Italien . "

Der „Franyris
" veröffentlicht einen Auszug aus dieser!

Anklageschrift gegen die italienische Regierung .
Die Minister des Aeußeru und de« Innern , Herzog

Decaze » und Baron von Chabaud - Latour , habend «
Regierung in der heutigen Sitzung der Permanenz -
Kommission vertreten . — Der Besuch des Marschast
Mac - Mahon bet dem Herzog von Broglie gibt z»
den verschiedensten Ausführungen Anlaß und die Gerüchte
von einem bevorstehenden Miuisterwechsel tauchen wieder auf ,

_ _ _ j Lpamien.j
j -j - Santander , 14 . Okt ? Nach hier vorliegenden Nach¬

richten haben sich abermals mehrere karlistische Abheilun¬
gen der Madrider Regierungsgewalt unterworfen ^
ebenso haben die baSkischen Städte Durango und Guernicch
stch gegen Don Carlo - ausgesprochen .

Großbritannien .
London , 15 . Okt . ( Fr . I .) Belgien hat hier die Samm¬

lung der Protokolle des krtegSrechtltchen Kongresse »
übergeben . Dieselbe enthält ebenfalls den russischen , we¬
sentlich modifizirten Entwurf , welcher nunmehr » internatio¬
nale Erklärung

" benannt wird . DaS Schlußprotokoll be¬

sagt : Die Konferenz legt die Sammlung den betreffenden
Regierungen als eine gewissenhafte Untersuchung vor , welche
die Grundlage für wettere Verhandlungen und zur Erwei -t
teruug der Genfer Konvention und der Petersburger Er¬
klärung rückstchtlich der explodirenden Kugeln bilden könne .
Die Regierungen werden würdigen , was Gegenstand der

Verständigung werden könne , und was eine reiflichere Un¬
tersuchung beanspruchen möchte .

Badische Chronik .
* Karlsruhe , 16. Oft. Der Freude über den heute unserer

Stadt gewordenen Besuch Sr . Maj. de« Kaiser « gab die hiesige
Einwohnerschaft durch eine außerordentlich reiche Beflaggung der Ge¬
bäude i» alle» Straßen Ausdruck, ohue daß bei dem kurzen vekrmnt -
sein de« freudigen Ereignisse « eine öffentliche Aufforderung hierzu hätte
geschehen können. Da « herrlichste »Kaiserwett« ' mit für diese Jahres¬
zeit seltener Milde der Luft kam hinzu , um unsere Stadt im sr -und-

lichste» Gewände erscheinen zu lasten, während die Bewohner derselbe«
in Scharen herbetzogen , um da« allgeliebte Oberhaupt de« Reiche« za
sehen und über da« frische und gesunde Aussehen de« greise« Monar¬
chen sth herzlichst zu freuen .

5* Pforzheim , 15. Okt. Im Lanfe der letzte« Woche hat d»
Phyfiog -omiker Hr. E. Schulz auch hier zwei Vorträge gehalten
und e» haben deffen mit vielem Humor gewürzte » höchst überraschende
Leistungen den staunenden Bestall der vielen Zuschauer gefunden . —-
Der Gemeinderath dahier erläßt so eben einen Aufruf zum Besuch«
der Fortbildung « schule und macht die betr. Eltern , deren
Stellvertreter, Lehr, und Arbeitsherren auf die gesetzlichen Bestimmun¬
gen über die Verpflichtung zum Besuche aufmerksam . Bei der große»»
Zahl hiesiger Fabriklehrltnge dürfte die Zahl der Pflichtigen ein« sehe
bedeutende werden . Erne ziemliche Anzahl besucht allerdings schon die
Gewerbschul « und ist darum vom Besuch der Fortbildungsschule srrK
— Die hiesige Muse um « gesells choft hat ein Grundstück zur
Erbauung eine» neue» Hause « » mit welchem zugleich ein Garte« ver¬
bunden werden kann . käuflich erworben . Da« bi«h« ige Gesellschaft«-

gebäude ist an de« Besitzer de« anstoßenden Gasthofe « zum Schwarz«
Adler , Hm . Betjch, durch Kauf übergrgangen .

8 Heidelberg , 15. Okt. Auf heute Abend haben die Vorstände
der Marianischea vürgerfodalität, der Josephinischen Bruderschaft untz
der Marianischen Akadr mischen Kongregation die Mitglieder zu einer
dringenden Plenarversammlung eingeladeo. Ohne Zweifel handelt eck
sich um eine Besprechung wegen der vorgestern Abend erfolgten gericht¬
lichen Konfiskation der Gegenstände , welche au« der Heiliggetst -
kirche vor der Bisttzrgrerfung durch die Mkaihollken weggeschafft
wordm waren. Die betreffenden Sachen, worunter eine silberne Marien»

statne , Monstranz, Leuchter u. s. w. hat Hr. Krei«gericht» »Ra >h Rauch,
der kretsgerichtlichr Untersuchung «richter in Mannheim , in Begleitung
von Polizeimannschaft au« der katholischen Pfarrkirche , wohin man ste
gebracht hatte , abgeholt und zu Hand« de« Gericht« genommen. Der
hinzugekommene Hr . Jakob Lindau versuchte , auf Grund angeblicher
Eigenthum«rechte oben genannter Kongregation Einsprache zu erhebê
wurde aber energt ch damit zurückgewiefen . Man ließ dann später vott
römischer Seite einen schriftlich » Protest durch Hrn. Notar Sach« dem
- roßh. Untersuchungsrichter zust - llen . — Die hiesige altkatholt »

sche Gemeinde beabsichtigt , den hundertjährigen Geburtstag de»
edlen Wessenberg in den ersten Tagen de» nächsten Monat» feier¬
lich zu begehen. Wie viele W rren und Kämpfe wären unseren Tag«
erspart geblieben , wenn der mitte Geist de« deutsch denkende» Priester »
in der Küche zur Geltung gelangt wäre ! — Wie schon stütz» mitge¬
theilt, hat stch im verflossenen Monat hier ein Zwei- verein der deut¬
schen Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung konstituirt .
Wie e« scheint, ist d ffen Ausschuß in zwischen nicht unthätig gewesen ,
da derselbe nun mitthetlt, daß während de« kommenden Winter « auf
Veranlassung de« Verein « neun öff ntliche Borträge belehrender Natur
»u« dm ve schiedenen Wissensgebieten gehalten « erden sollen , zu wel¬
chen Angehörige aller Stände , mögen ste Mitglieder de« Bildung-Ver¬
ein« sein oder nicht, unentgelti ch Zutritt haben werden . Die Vorträge
werde» besonder« mit Rücksicht auf die arbeitenden Klaffen ziemlich
spät am Abend statlstuden , am 18. November beginnen und mit 14»
tägigen Pausen bi« Mitte März fo tges tzt werden. Unter dm Herren ,
welch« sich zur U beruahme solcher Vorträge, für welche die Harmonie»
- esellschaft rhrm Gartensaal in uneigennützigster Weise zur B rsügunz
gestellt hat, b reit erklärte« , finden stch Pros fforen , Privatdozenten,
Aerzle» R -cht- anwälte und P rvrt- elehrte. Hoffentlich werden diejeni¬
gen Klaffen , in deren Znter- ff- diese Bemühungen hauptsächlich statt«
staden , auch dm wüascheuSwcrlhen au«gedehntea Gebrauch davon macheng

stf Mannheim , 15. Okt. Anwalt Schulz von Heidelberg
führte nach seinem vrirmglück .en Reichstag«. Debüt am 6. Jan . d. I »
dm Wählern de« 14. Bezirks dm Ritter v. Buß al« Kandidaten zur
N chsolg« vor . In hem über diese Wählerversammlung zu Tauber»
bischosdheim in vier Blättern ( »Hetdelb . Ztg.' , . Tauber' , »Badische
Lar.de«-Ztg.' , »Bad. Bolk«- Zettuag' ) gleichlautmd erstatteten Bericht
wurde u. A. eine Aeußerrmg de« vr . Schulz , »der Großherzog habe
stiu Land dm Preußen verkauft", mitgetheilt. vr . Schulz erhob hierauf



beim Schöffengericht H -id-kberg gegen die N-dakt'nre jene -
vier Mütter wegen Beleidigung, well ihm mit der erwähnten Mirthei»
M,q jene vtät -r «in« Kciwttialklage hätten an dm Hal« werfen wol-
Kn . während er eine solche Neuerung nicht gethan habe. Vom Schöf«
sengenicht mit seiner Anklage aoqewiesen, ergriff er den Rekurs an
hiesige RekürSkammer , allein er drang mit demselben nicht durch .
Lon den in gestriger Sitzungabgrhörte» 22 Zeugen wollen zwar etwa 15 ,
drunter der Ritter ». Buß, di« täglicheAeußerung nicht gehört hoben,
allein 7 andere Z ugen , im W ;sentlichm der intelligentere Theil des
vvrgesührten BeweiSmaterial- , bestätigte« , baß Schulz der selbst ein»
räumte, ähnliche Behauptungen ausgestellt zu haben, gerade die Aeuße-
nwg gethan habe , welche er zur Begründung seinkr Anklage beabredetr.
- e erfolgte daher Bestätigung deSschössengerichtltchen
Urthei Der Rekurrml benützte die Verhandlung zu einem äu¬
ßerst unpassenden Ausfall auf dm Reichstag mit Beziehung aus seine»
« rur glückten Versuch , dort für di« größere Bildung der Franzosen eine
Lanze einzulege », wurde aber von dem Vorfitzenden der Rekurskammer
in die Schranken der erlaubte« Debatte zurückgewiesen .

A Mannheim , 15. Olt. In der sehr schwach besnchte» Gene¬
ralversammlung der hiesigen Bolktbaok refertrte der Borfitzende de»
LerwaltuvgSrath », vr . Herz, über de» jüngsten allgemeinen BerbandS-
wg der deutschen Genvfftnschafte» in Bremen, insbesondere die Beschlüsse !
wegen verschärfter Kontrole »nd Verantwortlichkeit der Verwaltung »- !
räthe, sowie die Erörterungen über Belohnung der Vorstände und Brr«
waltuugSräthe , Berbefferuog der Organisation rc. Nach dem sodann
van der Direktion der Volksbank erstatteten Berichte über da» erste
Halbjahr 1874 belief sich der Gesammtumsatz auf 9,793,747 fl. ; die
«iug 'zahlten Stammantheile betragen 231,35k fl., der Reservesond
15,750 fl., da« « esammte Betriebskapttal 749 .649 fl . , der Semeftral-
Reingewion 14,347 p. 51 kr. E» wurde sodann die Erhöhung der
M xlmalkredite, ebenso de« MtnimalsatzeS der monatlichen Einzahlungen
und des Eintrittsgeldes beschloffen. Die Mitglirderzabl hat fich im
ersten Halbjahre 1874 von 506 aus 540 vermehrt . — Zn der »Neuen
Ba>. LandrSztg / wird z. A. in lebhafter Weise über dir Haltusg
derhiesigen Handelskammer gegenüber dem Handelsfiande
pvlemifiit. Während von einer Seite über unzweckmäßige« Schweige«
tt> wichtigen LerkehrS'Fragm geklagt und eine Reorganisation der
Handelskammer , bezhw . die Errichtung eine« Handel-Verein« verlangt
wird, macht man vo» anderer Seite auf die eifrige ersprießliche Tbätig-
keit jener Behörde und die bei manchen Anlässen, z. B. der jährliche«
Generalversammlung und de» Handelsrichter-Wahlen, z« Tage getretene»
rheilnahwsloflgkeit deS HandelSstardeS aufmerksam.

4 Offenburg , 15. Olt. Schon wieder haben wir über ein
Brandunglück zu berichten . Benachrichtigten uns gestern dir
Glocken der Stadtkirche von einem hkst-en Brande , so verkündete heute
Nacht da« RathhauS -Glöcklrin , daß e« aus einer Ortschaft brenue . Dir
HeuerSbruuft s«ud in dr» rinr halbe Stunde entfernte» Elger « ,
wrier statt und soll ebenfalls Brandstiftung verwuthrt werden. —
Zu «userm gestrigen Berichte über dm hiesigen Feuerschaden wolle »
wir «och beifügen: Dir Bermuthung von Bcandstistnvg gewinnt an
Wahrscheinlichkeitnoch dadurch , daß der Abgebraunte durch anonyme
Briefe wiederholt mit dem rotheu Hahn auf dem Dache bedroht worden.
Die« letztere ist auch Ursache gewesen , daß er jeweils am Abend die
beff-reo Apparate mit in seine Wohnung in der Stadt genommm -
Photograph Grimm ist ve , sichert am Gebändefüriftel und Mobiliar;
der genommene Schaden wird tndeß bedeutend bleiben, schon deßwegeu,
weil Grimm aus längere Zeit an irgelmäßiger Fortführung seine» Ge¬
schäfte « vnhindert ist uud der Winter vor der Thür steht, wo fich nicht
hauen läßt. .

» Freiburg , 15. Oft. Die Weinlese , welche in hiesiger
Gemarkung im Laufe der vorigen Woche begonnen hat , ist nuu so
ziemlich beendigt. Da« Ergebniß ist im Allgemeinen ein recht befrie¬
digendes zu nenum . In einzelnen Lagen wurde sogar ein sehr guter
Herbst erzielt . Allgemein ist die Qualität des HerbsterträgniffeS eine
gute zu nennen uud wa« die Quantität betrifft , wird übereinstimmend
erklärt, daß die Trauben übrau« saftreich sind uud über E warten gut
. mosten ' . Hätte man vorauSsthen können, toß die günstige Witterung
1» lange «»dauert , jo würde man mit dem Beginne de« Herbstes hier
gewiß » och zugewartet haben, wa» bezüglich der Qualität von großem
Lorthetl, bezüglich der Quantität aber sicherlich nicht nachtheilig ge¬
wesen wäre. Der Preis der neuen Weine» wird dahier zu 26 fl. be¬
zeichnet, doch ist die Nachfrage bi« j tzt noch keine starke. Dagegen wird
i« Oberland, wo schon in voriger Woche geherbstet wurde, viel .Neuer'
»»gekauft und ist der Verkehr von Weinfuhrrn vo» dort durch die hie¬
sig« Stickt ein sehr lebhafter. Rach mehreren Mißjahren sieht man
nun doch auch wieder unsere Rebleute heitere Gesichter machen , wen»
dom Herbstertlägniß die Rede ist.

tz Lörrach , 14 . Okt. Er ist bekannt , daß im vergangenen Zahl
zum eigenen Schaden und zum Nachiheil von ganzen weimrzeugeudm
Gegenden die Weinfabrikanten ihr Gewerbe getri- ben haben.
Auch unser weingejrgrikteS Markgräflerland , dessen treffliche Rebsorten
einen wetten und guten Klang haben , und dessen Weine den täglichen
Mittag « tisch unsere» große» Kanzler« , des Fürsten Bismarck , der sie
allen ander» Vorsicht , zteren , hatte durch verschiedene Vertreter dieser
traurigen .Wrivwocherzunft' zu riSkire » , daß sein guter Ruf , feine
Ehre geschädigt «erde. Wir begrüßen deßhalb die Einladung zur
Gründung eine» Verein« , welcher sich die Aufgabe stellt , »die Jnter-
«ffi » de- Weinbaues im Allgemein« zu fördern uud insbesondere dem
grmeinfchädlicheu Treibe » brr Weinsabrikarum aus dem Wege
öer Selbsthilfe entgegenzuwiiken' , aus« freudigste. In «userm AmtS-
öezirk » sowie in Müllheiw , Staufen und Breisach wurde diese« Br-
öürsnth täglich mehr al« ein dringendes empfunden. Zur Gründung
riue« .OberbadischevWeinbau -Verein« und zur Festsetzung der Statu-
tm' ist nun eiue Versammlung in die Restauration Kittler (beim
Dahnhos Müllheiw ) auf nächsten Sonntag den 18. Okt. in Aus¬
sicht genommen und find die Namen der einladenden Produzent «
M. Pflüger , Her«. Blankenborn , Retnh. Bogeldach und
Cour. Weiß , die beste Gewähr für die richtige und energische Aus¬
führung de« Unternehmen« , da« jede» Weinkonsumeuten mit Freude»füllen wird.

Vermischte Nachrichten.
—mp. Au « dem Ostereisaß , 15. Okt. Vielleicht erinnern

sich manche Leser noch de« drakonische» Urtheil« , da« vom Kolmarer
Zuchtpolizei-Gerichte gegen den Geranten de « »Geb weil . Jour ».'
wegen eine» au« Versehe« in da« Blatt gerathenen Inserate« gefällt
worben war. Da« Kolmarer Landgericht hat heute den aus 1 Monat
Gesäogniß , Geldbuße rc. rc. lautenden Spruch der ersten Instanz tu
<in« sehr mäßige Geldstrafe umgewandelt. — Die Weinlese in

mlserm Oberland ist noch in lebhaftem Gang und wird erst in etwa
14 Taxen vollständig beendet sein.

— Di« von Adolf Wilbrandt geplante Herausgabe de» literarischenReuter - Nachlasse « wird ol« 14. Band von .Fritz Reuter'«
sämmtliche« Werken' wahrscheinlich nrch vor Ablauf diese« Jahres er¬
scheinen und ist der Inhalt vorläufig wie folgt bestimmt : Al« Ein¬
leitung wi d ein biographischer Abriß de« Herausgebers : .Fritz R 'u«
ter'S Leben und W,»k«' betitelt , dienen . Drnn ftlg-n, von R -utcr
selber herrührevd : Ein gräflicher Geburtstag. Briese be« Herrn In¬
spektor« Brästg. Die Reist nach Vraunschweig. Memoiren eine- alten
Fliegeoschimmel». Fürst Blücher in Teterow. Gedichte : Ok '. e lütt«
Gaw ' för Dütschland ; Großmutting , det i« dod l Lluschen. Endlich
die schon so viel io den Zeitungen erwähnte »Urgeschicht von M ck lu-
borg ' .

— Lion « , 12. Okt. D -m ,Kmyw Poznans kr' wird vo« hier
geschrieben : .Kürzlich fuhr der Wagen de« Hrv . KraSnicki aus Emchen
dessen protestantischen Hausarzt «ach Lion« z rrück. Unterwegs traf
der Arzt den Geistliche » Kubeczak , der von ei: em Spaziergang
zurückkehrte , und nahm ihn aus den Wagen auf. Al« Hr. KraSrrrcki
die» von de« Kutscher erfuhr, ließ er den Wage» auf da« Feld brin¬
gen , rief sämmtliche Domioalleute zusammen »nd hieß dm Wagm
verbrennen (I), indem er erklärte, daß auf dem Wagen , »auf welchem
der verfluchte Kubeczak gefahren sei' , weder KraSnickr noch irgend einer
einer L-ute ferner fahren dürft. Außerdem besreite er den Arzt vo«
der Wahrnehmung feiner Verpflichtungen der ihm.

^ — Ei» Bericht des deutsche» Reich «- Generalkonsulat« für die öfter»
! reichliche Monarchie bespricht die Handels - und wirthschaftltcheu Ver¬

hältnisse Ungarn « im vorigen Jahre. Derselbe nennt da« Jahr
1873 ein für Ungarn in jeder Beziehung verhängr.ißvollc«, daher Au«-
nahmrjahr. Zunächst raffte die Cholera-Epidemie nahe an 200,000
Menschm hin, für ein so schwach bevölkertes Land eia unersetzbarer
Verlust ; daun wüthete die Viehseuche mit geringer Unterbrechung bei¬
nahe im ganzen Lande , wo wenige Gegenden davon verschont geblie¬
ben ; leider find ganz gmauc Daten über die »»zahl der Berhceru»
gen nicht vorhanden, da r« bi« zur letzten Zeit häufig »orgekowmen
ist, daß man da« Vorhandensein der Seuche au« Furcht vor behörd¬
licher Absperrung verheimlichte. Ein ueue« Gesetz macht die Verheim¬
lichung unmöglich und verhütet eine Verschleppung und Wetterverbrei¬
tung. Bei dieser Gelegenheit wird der im Deutschen Reiche vorkom-
mendeu Behauptung evtgegengetreten, daß nämlich das weiße Horn¬
vieh, sogmarmte »ungarische Race' , welche« irrthümlich mir dem i»
Ungarn gar nicht vorkommenden beffarabtschen Steppentzieh verwechselt
wird, der Seuche zugänglicher sei, a!« da« gefleckte, iu Ungarn »Schwei¬
zer Rare' genannte. Der Mißwack» aller Cerealien , insbesonder aber
der Schaden, welchen Weizen und Roggen durch den Ansatz von Rost
erlitten , war euer« . Die in Wim au-gebrochmr Börsenkrist« hatte
ihre Rückwirkung auch iu Ungarn , und wenn man auch eben nicht
von einer Handel«- und Jndustnekifi« dort im Laude sprechen kanu-
so iß doch so viel gewiß , daß durch alle eben augeführtm Be¬
schädigungen, welche da« Land erlitten, eine sehr schädliche Rückwir¬
kung nicht ausbleiben kovnte ; dir maffenhasten Zahlungreinftellungmin dem Maoufaktmzweige «nd bei jenem Theile ber Kaufleute , die
fich mit Mästungen lebenden Biehe« beschäftigen , lege« hi,für da- trau¬
rige Zeugoiß ab.

Nachschrift .
j- Berlin, 16. Okt. Den MorgenblLttern zufolge fand

gestern Haussuchung im Palais der Gräfin Arntm - Boy -
tzenburg , der Schwiegermutter des Grafen Arnim , statt,wobei angeblich aus Unvorsichtigkeit eines Beamten einBrand entstand , ohne jedoch erheblichen Schaden anzu¬
richten .

-j- Dortmund , 15. Okt. Die Wiederwahl Berger 'Sin den Reichstag ist sicher. In der Stadt erhielt Berger2693 , Frhr. v. Krittler 1456, Tölke 639 Stimmen. ZmLandkreis ist das VerhLltniß noch günstiger für Berger .
-j- Paris , 15. Okt. Zn der Permanenzkommisston

erklärte der Minister des Arußern, Herzog v. DecazeS ,aus eine Anfrage bezüglich der Verhättniffe mit Spanien :Die französische Regierung habe aus die erste spanischeNote eine eingehende Antwort ertheilt, welche die allgemeine
Billigung der auswärtigen Regierungen gefunden zu haben
scheine. Neuer ingS sei nun von dem spanischen Gesandteneine Note überreicht worden, worin Beschwerden über eine
Reihe von Thalsachen von zum Theil älterem Dalum vor-

! gebracht seien . Er (der Minister) könne Dem gegenüber
! versichern , daß, wie sie die früheren Regierungen gethan,' auch er betreffs Spaniens stets seine Pflicht gethan habe;die Wirkung, welche die spanische Note hervorgerufen habenkönnte, müsse daher auf die richtigen Verhältnisse zurück-
! gesührt werden . Das spanische Memorandum habe durchaus
! nicht eine so hohe Bedeutung , als man annehme. Die
j Replik der französischen Regierung werde neuerlich die Loya«
! Utat und die Korrektheit des Verhaltens betonen , welches
! Frankreich in seinen Beziehungen mit Spanien beobachte .
- Bezüglich der Abberufung des „ OrLnoque * erklärte der
> Minister , daß er den wahren Interessen und der Würde
! Frankreichs entsprechend gehandelt habe; auch habe der
! Papst selbst nicht gesunden , daß Frankreich gegm die Ach-
! tmig und Ergebenheit, die es ihm stets bezeugt , jetzt durch
z die Abberufung deS „ OrLnoque "

verstoßen habe.
j -f Paris . 16. Okt. Der „Sott* will wissen , die tta-
! lientsche Regierung, durch Angriffe Thiers ' gegen die fran-
i zösische Regierung empfindlich berührt , habe ThierS wissen
! lassen, sie fürchte, die Verlängerung seiueS Aufenthaltes in
! Italien werde die Harmvuie Italiens uud Frankreichs

störeu .
^ PariS, 16 Okt. Die Meldung des , Soire", Thiers

sei von der italienischen Regierung bedeutet worden, sein
längerer Aufeuthalt in Italien fei unwillkommen , entbehrt
jeden Grundes.

-j
- Baponne, 16. Okt. Ein spanisches Kriegsschiff

lief gestern in die Socoabai ein und reklamirte das spant-
! sche Schiff „Nttve "

, welches bei dem Cap Higuer Waffen
für die Karlisten landete. Zur Entscheidung wurve in

! Paris avgesragt. Der Kapitän der,Nteve" ist Nacht» ent-
! flohen.

-s London , 15. Okt Die Kaiserin von Rußland !ist heute hier augekommen.
-j-j- London , 15. Okt. Der Bischof von Winchester;hat eis an den Bischofvon Melbourne gerichtetes Schreibe»

veröffentlicht, in welchem er sich über die von der Bonner
UnionSkonferenz und dem Konzreß der anglikanische »Kirche in Brigthon verfolgten gemeinsamen Ziele auS-
spricht. Der Bischof hebt besonders hervor , daß Döllia «
ger mit seinen bekannten Propofitionen beabsichtigt habe,einen Weg zu einer Verständigung zwischen den bisher ge¬trennte« christlichen Konfessionen anzubahnen . Wenn die
einzelnen christlichen Kirchen auch einen verschiedenen Ent¬
wicklungsgang genommen hätten, seien doch viele ihnen ge¬meinsame .Grundlagen vorhanden , welche eine allmältgeEinigung derselben als möglich erscheinen ließen. DieDöllinger'sche These über die Tradition z B. stimme mitder Lehre Tertullian 's über diesen Gegenstand überein, mitwelcher auch die GrundsLtze jder anglikanischen Kirche überdie Tradition sich im Einklang befänden . Der Bischof er¬klärt schließlich , daß er manchen protestantischen Sektenferner stehe , wie dem MkathvliziSmus , und daß er mit
Freude« in eine brüderliche Gemeinschaft mit so ausgezeich¬neten und ehrenwerthen Männern , wie Dölltnger und seineGenoffen, treten «erde, welche sich von Jnthümern lsSge-
riffen hätten, mit denen viele seiuer Glaubensgenossen einenur zu große Sympathie zeigten .

-s London, 16. Okt, Die „Times* meldet aus Phi¬ladelphia : Nach vorliegenden Wahlergebnissen tu 63
pennsylvauischen Distrikten find 35 Republikaner und 28Demokraten gewählt ; die Republikaner verloren 9 Eitze.

Krankfuxt .?, ,(Die frttzcdrucktekiKurse find vom 1b. Ott., di- ützrigra vom 15. Okt.)
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Sonnag , 18. Okc., 4. Quartal. LLS. AbönnemevtS-
vorstellung. Der «oatg hak'S gesagt , komische Over tu3 Akten, vo» D -libeS. Anfang 6 Hr! ^
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Vorstellung. Zum ersten Male wiederholt : Graf H«rrr.Drama iu 5 Akten , von Wellen. Anfang '/» ? Uhr



Todesanzeige.
L.655 . Gott dem Allmächtigen

Hat eS gefallen , unfern liehen un¬
vergeßlichen Gatten , Vat -r , Groß¬
vater , Schwiegervater , Bruder und
Onkel ,

Marx Nachmaun ,
im Aller von 71 Jahren in ein
besseres Jenseits abzurufen , und
bitten um stille Theitnahme ,

Hörden , den 13 . Oktober 1874 ,
Die trauernden Hinter -

_ bliebrnen .
L.659. 'Zum bevorstehenden hundert-

jährigen Geburtstage Wessenberg '«
empfehlenwir au» nuferem Berlage :
I . Heinrich v . Wessenberg.

Sein
Leben und Wirken.

Zugleich
ei» Seitrag zur Geschichte der

neueren Leit .
Auf

der Grundlage handschriftlicher Auf¬
zeichnungen Wess -nbcrgs .

Bon
0r . Jos . Beck ,

Großh. badischem GeheimenHofrath .

Zweite , wohlfeile Ausgabe .

Preis 1 fl. 12 kr .

Ferner :
Wessenberg und die kirch

liche Reform
oder

Nationalität u. Noruanismus.
Ein Lebensbild Wessenbergs

von
vr Jos . Beck,

Großh. badischem Geheimen Hofrath .

Zweite , wohlfeile Volks-Ausgabe .

P , eis 18 kr.
« arlSruhe, Oktober 1874 .

G . Braun 'sche Hosbuchhdlg.
L.657. Engen .
Mit Gewinn gezogene

Loo -Nummern
der

Farreumartt-Lotterie zu Eugen
am 13. Ott. 1874.

LooS-Nummer 7». 217. 295. Ml . SM.
*455 . 491 . M7 . 866 . 1055 . 1188 . *1288.
*1336 . 1399 . *1412. 1738 . 1788 . 2026 .
8143 . 2209 . 2385 . 2391 . *2393 . 2394.
»563 . 2603 . 263S. 2654 . 2696 . 2903 .
8961 . 3033 . *3400 . *3429 . *3685 . 3705 .
2824 . *3845 . *4019 . *4221 . 4347 . *4449.
4710 . *4822. 4867 . 4992 . 5033. 5245 .
5246 . 5302 . 5416 . 5455 . *5460 . 5485
SSSS. 5612 . 5808 . 5985 . 6046. 6424.
« 457 . *6533 . 6580 . 6627. 7014 . 7033 .
* 7191. 7229 . 7471 . 7749 . 7896 . 8106 .
811V. *8131 . 8152 . 8239 . 8335 . 8371 .
*8405 . 8768 . 8982 . 9324 . 9518. 9736 .
S877 . 10051 . 10160 . 10208 . 10255 .
10783 . 10857 . 10946 . 11220. *11267 .
11394 . 11441 . *11494. 11538 . *11534.

Die Gewinne können jede« Tag «ach
den, den Loosen beigedrucklen Bestimmun¬
gen in Empfang genommenwerden .

Die mit * begeichneten LooS Nummern
oewinnen Farren oder Kalbinnen.

Engen, den 13 . Oktober 1874 .
Da » Verloosnugs - Comite .

r.64i . i. Montag den 12. die¬
ses Monats sind zwei Kühe
von dem Güterzug, zwischen
Biedigheim und Karlsruhe
während des Fahrens ent¬
sprungen , eine ist hergebracht
worden, wer über die andere
Kuh Auskunft geben kann ,
wird gebeten, gegen gute Be¬
zahlung Nachricht an Jacob
Bensmger in Bodersweier
umgehend zukornmen zu kaffen .
«E Mechaniker
1« Schmieden erfahren , sowie chir .

Instrumentenmacher
erhalten dauernde Arbeit gegen hohen Lohn
bei « . H. H- nzingrr in « öl». ( 848651 )

Eine gesunde
Amme,

welche nicht unter vier Wo¬
chen geschenkt hat und nöti¬
genfalls ärztliche Zeugnisse
Nachweisen kann , wird gegen
gute Bezahlung zum soforti-
gm Eintritt gesucht . Lust¬
tragende wollen sich an die
Adresse L. S . in Bühl Stadt,
Nr. 117 wenden. r.64va .

Lg -älseLtz Lank .
L.649 . 1. In Folge der am 1. Januar 1875 im Großherzogthum

Baben in Kraft tretenden Reichsmark -Rechnung sin» im Disconto -Ver -

kehr mit der Badischen Bank Wechsel auf sämwtliche Plätze des Deut¬

schen Reiches , welche erst rach dem 31 . Dezember 1874 fällig werden
und nicht bereits in Reichsmark ausgestellt sind , in der neuen Währung
zu übcrschreiben. Dagegen müss. n Wechsel , welche in Reichsmark aus¬

gestellt sind und vor dem 31 . Dezember d IS . z ir DiScontirung bei
uns und unserer Filiale in Karlsruhe eingereicht werden , wenn aus
Süddeutschland gezogen , in Gulden -Währung , wenn auf Norddeutsch¬
land gezogen , in Thaler -Währung überschrieben sein.

Mannheim , 1 . Oktober 1874 .
Badifcbe Bank

Die Direktion.

Triberger Uhrenlotterie
Ziehung -en 30. Oktober d. I .

3 1 ^ beziehen durch den Vor -
^ .oUs r il 4 ^ l-Nl-t stand Hrn . Jnl . Otto in Triberg.

Auf je 10 Loose geben wir 1 Irertoos. LS53.i.

L.202 . 5 . Wir sind von folgenden Hypothekar -Instituten mit dem
Verkauf ihrer Pfandbriefe beauftragt , als :

der Preuß Boden,Credit -AetiemBank
in Berlin

««kündbare 5 */, Stücke s 2 >, 50 , 100, 200, 500 und 1000 Thaler
ü 11« rückzahlbar,

dergleichen ««kündbare
5 "/o Stücke L 100 , 200 , 500 und 1000 Thaler

sl psry heimzahlbar .

der frankfurter Hypotheken Bank
in Frankfurt

5 °/° Stücke ä 100 , 200 , 500 Thaler .

der Süddeutschen Boden -Cre - it -Bank
in München

4 > und 4 °/o Stücke » 100 , 200 , 500 , 1000 Thaler .

der Oefierr Boden -CreditiAnftalt in Wien
5 «/o Stücke ü fl. 100 , 200 , 300 . 500 , 1000 Silber .
Zinsen und Kapital zahlbar in süddeutscher Währung .

der United States Mortgage Company
Ln dlewyork

6 »/v Stücke s 100 , 500 , 1000 Dollar .
Zinsen und Kapital zahlbar in Gold .

md können die Stücke sofort bezogen werden .
ILsrlsruN « und Urailei»

F.7i2 . ii. Adler -Linie. A
Deutsche Transatlantische Dampfschifffahrts - Gesellschaft M

in Hamburg . K
Direete Post -Dampfschifffahrt HI

°°» Illllltlilll . -.ch »LVV7VM
ohne Zwischenhäfen anznlanfe « ,

vermittelst der deutschen Post-Dampfschiffe 1. Klaffe , jedes von
3600 Ton» und 3000 effektiver Pserdekrast,

Kastbs am SS. Oktober- illsrcksr am LS. Novbr .
Vislaock « IS . Novbr iSvbttksr „ 10 . Dezbr .

Paffagepreise : 1 . Lajüte Pr . Thlr. ISS , II. Cajüte Pr . Thlr. lvv ,
>!> Zwischendeck Pr . Thlr. 30 .
^ Nähere Auskunft ertheilen die Agenten der Gesellschaft , sowie

8? sowie in Maouheim die General -Agenten Guudlach L Bärenklau und deren M
I-! Sub -Agenten. ,

Briefe und Telegramme adresfire man : Adler -Linie — Hamburg . U

Z PlllUM LkMntwerk Heidelberg
empfiehlt

General Agentur
c sehr gut eingeführten Lebens BerfichernngS- Gesellschaft, wird an einen
igen Mann mit Vermögen vergeben .

Chiffre 15 ö . 146 befördern die Herren"
( 873632 ) LL79. 2.

e»ner
tüchtigen

Schriftliche Anträge unter Chiffre 15 L. 146
«fl' in

I
L. 599 2. Bin bedeutendes Genfer

Hau- sucht regelmäßige Lieferungen van
Wildpret.

Man wende stch brieflich , franco,
wenn möglich auf französisch, an

Herrn L ««p«Lck Martin , Direktor der Genfer
Markthalle in blviil . (iivvssx)

Stelle - Gesuch.
"

L.646 . 1. Ein zuverlässiger Man« , ledig ,
im Mittlern Alter , der gute Zeugnisse und
die nöthigen Kenntniffe befitzt, sucht eine
Stelle al» Aufseher , Berwalter, Magazinier
oder Hausmeister bei einer Herrschaft, oder
nach Umüäude » auch einen Reisevosten zu

Nähere Auskunft hierüber ertheilt die

Küfer ,
a« liebsten verheirathet , der in Weinhand-
lungcn, Branntwein - und Spritgeschäften
schan thätig war , findet bei sehr guter Be¬
zahlung in einem derarttgen größeren Ge¬
schäfte dauernde Beschäftigung.

von «s- in

LL45. 10. Karlsruhe .

Meine Wohnung ist
40 K « rlsUraße .

Herrmann Friedmanv,
_ Rect tsan walk. _

L652 . l . Eine nachweisbar remable

Buch - ruckerei
mit

Amtsblatt
(in Baden) ist z« verkaufen. Schriftliche
Anfragen «nd >7 62982 befördert die All-
nmueu-Expeditis » van
ch* in LI .

L.651. AlS

thätiger Theilhaber
eine» soliden Geschäfte» wünscht ein Kauf¬
mann mit Einlage von einigen tausend
Gulden einzntreten. Gest, franco Offerten
snb Chiffre 8. 1719 befördert die Anuvn-
cen-EkPrdition von NmeSak/Kk « » » «
in KT

»ag»

Neisender - Gesuch.
In ein Manufaktur -Waa-

rengeschäft en Zros der deut¬
schen Schweiz wird auf Ende
dieses Jahres ein in der
Branche erfahrener tüchtiger
Reisender acsucht. Kenntniß
des Französischen und Italie¬
nischen wäre erwünscht. Of¬
ferte unter Chiffre 0 . 2 .
besorgt die Expedition dieses
Blattes. LL43. 2.

Heidelberg .
L. 583 . 3 Bon

heute an stehen meine
Pferde in meinen neu
erbauten Stallungen ,
Plöckstraße Nr . 57 ,

am Wrede - Platz.
I . Bodenheimer ,

Pferdehändler .
L.588 . 2. Berg . Ein

Locomobil
von 8—12 Pferdekräfte
wird zu kaufen gesucht.

Gest. Offerten steht ent¬
gegendieMaschtnenfabrik
MUckt Sk M«rxvr in
MorK bet Stuttgart .

Reitpferd
zu verkaufen .

Eine hochedle englische
Vollblntstute, braun, 16 '/, Faust hoch .

Wo ? sagt die Expedition der Karlsruher
Zeitung. L528 . 2.

L.53S. 2. (4629 ) Nürnberg .

Wchlenmautlalat
empfiehlt in Fässern von 10- 100 Pfund,
per Pfund 8 kr . , gegen Nachnahme

Friedrich Heydolph ,
Nürnberg .

6W—M - SM Fla>,cNc
brochirt und gestreift werden in Parthien
nicht unter 50 Stück preiSwerth verkauft .

Offerte unter II. 15 4683 , an die A >-
uonce» - Expedition von

in L.602 . 2.

Lyoner - und Zür¬
cher- Seidenstoffe .

H .746. 19. Große Auswahl in schwarzen
and farbigen , ganz soliden Seidenstoffen,
Coupon zu Kleidern von FcS. 30 bis 60,
Seidenstoffresten in allen Farben , Seiden -
beuteltnch rc. empfiehlt besten-

H . Wälder Schifflände,
Basel .

Strafrechtspflege .
Ladungen und Flchaduugen

K777 . Nr . 3663 . Mannheim . I . « .
S . gegen Nikolaus Wagner von Oestrin-
gen wegen Widerstand - gegen die Staatsge¬
walt. Der Feilenhauer Karl Schulte
und Heinrich Spelz sollen in obiger Unter¬
suchungsfache al» Zeugen vernom neu wer¬
den . Da der gegenwärtigeAufenthalt der¬
selben unbekannt ist , so werten die Behör¬
den gebeten, diesen im ErmittlnngSfallanher
auzugeben .

Mannheim, de» 12. Oktober 1874.
Großh . bad. Kreis- und Hofgericht .

RekurSkawmer .
L e e r S.

Leonhard .
« .767 . Nr . 7800 . Boundors . Un-

ferm Ausschreibe » vom 15. v. M., Nr . 7062,
tragen wir «ach :

Franz Lader Hängt er von Kap¬
pel ist dahier wegen eines weitern, am
25. September d. I . zum Nachteile

schuldigt.
Da stch derselbe der Untersuchung dur«

die Flucht entzogen hat, wird er hier« i!
aufgefordert , sich

' '

innerhalb 14 Lütgen
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ex.
gebniffe der Untersuchung das Erkenntnis
würde gefällt werden . "

Zugleich bitten wir die Behörden n«
Fahndung nach Höngler undZuliefcruna
desselben nn BetretungSsalle.

Bonndorf, den 12. Oktober 1874.
Großh. bad. Amtsgericht.

M S ß n e r.
Berichtigung. ^

Nr . 5406 . Schönau .
S . U. S .

»esen
Johann Kemps vonEulinge »

weoen Diebstahl».
In nnsermAuSschreibeiz vom 6. d. Mtr

Nr 5208 , eingerückt in Nr. 239 der Karls7
ruher Zeitung , soll der Name Sempf ° i.
statt Kampf heißen ; war hiermit denh.
ttgt wird .

Schönau, den 13. Oktober 1874 .
Großh. bad. Amtsgericht.

W e i s s e r.
der « . Betam»rn,« p«»
L.632 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Steuereinnehmern Lenzkirch mit

einem Gebührenerträgniß von beilänfi»
55V fl. jährlich ist in Erledigung gekoaime^
, Bewerber, welche den Anforderungender
landesherrlichen Verordnung vom 6 . De.
zewber 1872 entsprechen, haben ihre Ge¬
suche binnen 14 Tagen an Großh. Steneo »
direktion gelangen zu langen.

Karlsruhe, den 13. Oktober 1874. j
Großh . Bad. Ministerium der Finanzen.

E l l st S t t e r.
Wohlgemuth .

L.645 . 1. Karlsruhe .

Bauarbeit < Ber -
«ebung

Nachstehende Arbeiten zum Neubau des
JustizgebändeS und Amtsgefäng »
« iffes sollen im SonmisfionSwege ver¬
geben werden :

Blechnerarbeit , ver¬
anschlagt zu . . 4200 sl. 56 kr.

Schieserdeckerarbeit ,
veranschlagt zu . 4680 st. 48 kr»

Blitzableitung, veran¬
schlagt zu . . . 1156 fl . Skr.

ArbeilSverzeichnisse , sowie Bedingung«»
liegen auf unseremBureau täglich zur kla -
ficht ans, woselbst auch

längstens bis Samstag den
24 . d. M - ,

Vormittag» 10 Uhr, die Angebote einzu»
reichen find .

Karlsruhe, den 15. Oktober 1874 .
Graßherzogliche Baudircktiov.

L.644. 1. Karlsruhe .

Lieferung
von Faschinendraht.
Die Wasser - und Straßenbau Injektio¬

nen Wald- Hut , Lörrach. Freiburg, Emmea-
dingen , Lahr Offenburg, Achern , Rastalt,
Karlsruhe, Bruchsal und Mannheim bedür¬
fen zu den Flnßbauten circa 856 Centn«
Faschincndraht .

Dieser Draht soll in der Nummer 14 an»
gutem Eisen gezogen werden »nd muß in
gehörig ausgeglühtem Zustande , zähe, bieg¬
sam und von der Art sein , daß er stch zum
Binden von Senkwürsten vollkommen eig¬
net ; auch muß die Lieferung in jeder Be«
ziehungden vorgeleglenMusternentsprechen.

Die Ablieferung soll in Ringen von 5
Pfund geschehen und nach Bedarf in schick¬
lichen Avtheilungenin der Zeit vom 15. No¬
vember d. I . bis 1 . August k. I . auSgesührk
« erden .

Transportkostennach den hiesür bestimmt
werdenden Eisenbahnstationen werden nicht
vergütet .

Die hiernach zur Uebernahwe der ganze»
Lieferung oder eines TheilS derselbe» Lust¬
tragendenwerden eingeladen , ihre Anerbie¬
ten io verschlossenen und mit der Auischrist

„ Faschienendraht -Lieferung "
versehenen Schreiben nebst Muster bis
Moutagden 26 Oktober d . I . ,

Bormittag » 10 Uhr ,
bei Unterzeichneter Stelle einznreichen , und
darinanzugeben , von welchem Hüttenwerk
ste da- für den Draht zu verwendende Eise»
beziehe» werden .

Nähere Auskunft , insbesonderebezüglich
der Beschaffenheit deS Drahte» , ist diesseits,
sowie bei den genannten Inspektionen z»
erhalten .

Karlsruhe, den 13. Oktober 1874.
Großh. bad. Oberdirektion

de» Wasser - »nd Straßenbaues .
Baer .

Ballweg .
L.642. Ob er kirch. Bei der Unterzeich¬

neten Stelle find zugleich mit Rückficht aus
die dem Dienstvorstandübertragene Kaffen-
führung für die Renchthalbahn - Gesellschaft
zwei Gehilfenstellen, eine mit 600 p . nn»
eine mit 700 fl . sogleich «nd bezw aas U
November d. I . zu besetzen.

Bewerber wolle» stch unter Borlago
ihrer Zeugnisse bei dem Unterzeichneten
melden.

Oberkirch, den 14. Oftober 1874 .
Großh. Obereinnehmereiund Domäneu-

verwaltuug
B oeckh .
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» ruck » ad Verla , » er « . Braun ' schen H,fb » chdruck « rei . (Mit einer Beilage.)
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